
ziele
Das Gesamtziel des Vorhabens ist die Entwicklung eines durchgängigen Verfahrens zur 
ressourcenschonenden Herstellung von faserverstärkten Hybridbauteilen mit hoher 
Funktionsdichte und lackierfähigen Oberflächen. Im Fokus steht hierbei die Flexibilisierung 
effizienter Fertigungsprozessketten, die auf eine steigende Variantenvielfalt und unter-
schiedliche Losgrößen zugeschnitten sind. Durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
entlang der Wertschöpfungskette wird der gesamte Produktlebenszyklus evaluiert und 
insbesondere die Einzelprozessschritte (Blechvorbehandlung, Hybrid fertigung, Funktions-
integration sowie In-Mould-Beschichtung) für eine deutlich verbesserte  Material- und 
Energieeffizienz optimiert.

ablauf
Zu Beginn des Projekts galt es, bestehende Prozesse und Schnittstellen zu analysieren und 
Anforderungen, Konzepte für die neue integrative Fertigungstechnologie zu definieren. 
Anschließend konnte der Entwurf des Technologiedemonstrators sowie die Konzeptionie-
rung und konstruktive Umsetzung des Demonstratorwerkzeuges beginnen. Parallel hierzu 
erfolgten Vorversuche, die von der Funktionsintegration, Integration metallischer Lastein-
leitungselemente sowie grundlegenden Untersuchungen zur Haftungs kompatibilität der 
Werkstoffverbunde bis hin zur Reduzierung von Hilfsmitteln im Umform- und Spritzgieß-
prozess reichten. Die Werkzeug- und Prozessoptimierung sowie Materialuntersuchungen 
wurden am Technologiedemonstrator vorangetrieben, bis eine Übertragung auf die Real-
anwendung umsetzbar ist. Am Bauteildemonstrator sollen alle Einzelprozesse integriert 
und die Großserienfähigkeit sowie die ökologischen und ökonomischen Einsparpotenziale 
aufgezeigt werden. 

ergebnisse
Die Voruntersuchungen zeigen, dass die Integration sowohl von Funktions- als auch Kraft-
einleitungselementen im Spritzgießprozess umsetzbar ist. Hierfür wurden Metall einleger 
zur Krafteinleitung entwickelt, die durch einen Umform-, Setzprozess und nachfolgende 
Oberflächen vorbehandlung mittels Atmosphärendruckplasma einen form-/stoffschlüssi-
gen Verbund zum Kunststoff eingehen, wodurch nachgelagerte Montageschritte entfallen.

• erhöhte Anforderungen an Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit von Produktionsprozessen durch konventio-
nelle Blechbauweisen nicht mehr erfüllt 

• konsequente Leichtbauweise erforderlich, um Fahr-
zeugmasse zu reduzieren sowie Energiebilanz und 
CO2-Ausstoß im Produktlebenszyklus zu verbessern

• Hybridbauteile in Thermoplastbauweise mit lackier-
fähiger Class-A Oberfläche im Fokus

• Technologieentwicklung an einem generIschen 
Demonstrator, mit dessen Hilfe neue Werkstoff- und 
Verfahrenskombinationen bereitgestellt werden
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Mit dem integrativen Werkzeugsystem für den Demonstrator wird eine Fertigungstechno-
logie bereitgestellt, mit der in In-Mould Beschichtung hergestellte Class-A-Oberflächen mit 
Umbug herstellbar sind. Hierfür konnten geeignete Materialpaarungen für einen dau-
erhaften Werkstoffverbund identifiziert und untersucht werden. In Zusammen hang mit 
der realisierten kavitätsnahen Werkzeugtemperierung für das komplexe Demonstrator-
bauteil lassen sich ferner Oberflächendefekte reduzieren und im zweiten Prozessschritt 
kaschieren, sodass ein Einsatz strukturverstärkter Thermoplastbauteile im Exterieur bereich 
Eingang findet. Die Verwendung von Trennmitteln beim In-Mould Beschichten ist nicht nur 
für die Adhäsion auf dem Grundträger, sondern auch vor dem Hintergrund des Umwelt- 
und Gesundheitsschutzes als kritisch einzustufen. Daher werden im EFFICOAT-Projekt 
Werkzeugbeschichtungen für die trennmittelfreie Entformung von PU-Bauteilen unter-
sucht. Erste Ergebnisse zeigen eine deutliche Verbesserung der Entformbarkeit bei gleich-
zeitigem Verzicht auf flüssige Trennmittel. Insgesamt wird durch die neue Werkstoff- und 
Technologiekombination eine Energieeinsparung im Produktionsprozess von mehr als 50 
Prozent und eine Gewichtsreduktion von mehr als 30 Prozent erwartet.

ausblick
Die Erkenntnisse besitzen Pilotcharakter für verwandte Technologie lösungen zur energie- 
und ressourceneffizienten Herstellung komplexer, hoch integrativer Kunststoffbauteile für 
den Exterieurbereich und werden durch die Projektpartner branchenspezifisch verwertet. 

www.effizienzfabrik.de/projekte/EFFICOAT

Technologieentwicklung im Rahmen von eFFiCOAT, quelle: eFFiCOAT

Bauteile &  
Simulation

Entwicklung von Kraft-
einleitungselementen

Vorbehandlung –  
Aktivieren, Beschichten

Haftungsprüfung

WZ-Trennschicht
Beschichtuntersuchung

Pilotanwendung Pkw-Heckklappe

Vorversuche

Demonstratorwerkzeug & -bauteil,  
Technologievalidierung

BMBF-geFöRDeRTe VeRBunDPROJeKTe unTeRsTÜTZen Die innOVATiOnsFäHigKeiT DeR 
inDusTRie DuRCH FinAnZieLLe BeTeiLigung unD FöRDeRn DARÜBeR HinAus eine enge 
VeRZAHnung DeR inDusTRie MiT FORsCHungseinRiCHTungen. 

Das statement: Timo Schwarz, SMP Deutschland GmbH
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